
ihn gewIssesten antrılit Und ist Empfinden, noch N1IC einmal richtig begonnen
das? en Wie nıe früher verspüren und erfahren
Es gehört der Konsequenz der Menschwerdung WIT den Andrang und die Versuchung der VON
und der Miıtmenschlichkeit ottes, da 3 N1IC ottes Menschlichkeıit ablenkenden alten ächte
dabe1 bewenden lıeß, in em Mensch Und SInd zumnerst gedrängt, uUunNns Gottes An-
werden und In Palästina über die Straßen lang mıiıt unNns halten, aus ihm immer NEeEUEC

gehen, sondern daß die eltzeıt hıindurch eine Anfangskrait gewinnen.
ganzZ estimmte Kategorie VOon Menschen g1bt, SO 1el die Sünde, die Hınkehr ZU alten, auch
VOI denen sagt Das bın ich Be1l Matthäus 1m weıter hındrängen will, 1el wIe SIE noch

Kapıtel sind S1e genannt: die Hungernden und Ansätze be1l unNns finden, jel WIT noch, en der
die Dürstenden, die Schutzlosen und die Fremden, verborgen, ZU) en hınnelgen, 1el uch sınd
die Kranken un die Gefangenen Wer sıch 1Iso WIT gefordert, wleder und wleder 19{5181 beginnen

ihnen gesellt, gesellt sich mıt Gewißheit » SsIESEN«, nennt die Apokalypse. Wer
ihm Wer für SIe da ist, den läßt erfahren, da ß einmal den ‚.UuUCHK nfang machte, wird auf diese

für ihn da ist Wer ihnen seine irdische eıt Weise immer mehr, immer wirklıcher ZU An-
[anger, bIs der Sanz reine LICUC ang SCWONNCH,wıdmet, Iür die ist ıIn ‚wigkeıt da Wer ihnen

sein irdisches en schenkt, dem g1ibt das der endgültige Sieg CITUNSCH ist
göttliıche. » Brüder, Jetz' sind WIT ne ottes Wel. WIT die
Den Alleingelassenen Gefährte werden, das ist die Brüder lıeben]; und Was WIT seiIn werden, ist noch
Beantwortung und zugleich die Ausweıltung des nicht ofenbar geworden. Wır wIissen aber, da (3 WIT
ucHZ angs, den Gott In seliner Menschwer- ihm äahnlıch sSe1IN werden, We') erscheımnt; denn
dung mıt gemacht hat, ist Je Durchbruch WIT werden ihn schauen, WIe ist Jeder NUunNn, der
dieses Anfangs In uns und UrcC)! unNs ıIn diese Welt dies VO:  > ihm holft, heılıgt sıch, WIe heıilıg 1sSt«
hinein und ist zugleich UNScI Durchbruch Gott, (1 Jo 3, 21) Heıinrich Spaemann
ist Zugesellung ihm
Aber damıt WIT nıcht fehlgehen: Die Zugesellung

dem menschgewordenen ott fängt Nn da
d} ich mich Jeweıls einem Menschen schon
zugesellt vorfinde, 1m Bereich des Je AachAsten
Sehe ich den er In ıhm, habe ich Gott SC-
sehen. DIiIe Sicht des Bruders darf jedoch NIC|
haltmachen eiım Nebenmann, be1l der 1ppe, der
ruppe Gott hat uUuNsSs Z.U) Beispiel durch
Bischöfe den nach der Frohbotschaft hungernden
Menschen INn Südamerika zugesellt. Und der aps
welst uns mıiıt beschwörenden en auf die Brü-
der in Vietnam Mehr als 500 Todesopfer hat
der Krieg dort bereits gekostet, davon über dıe
älfte Zivilisten. Es wurden bereıts eın Drıttel
sovliel Bomben geworfen WIe auf Sanz Europa
während des Sanzch Zweıten Weltkrieges. Che-
mische Kriegsmittel entlauben die Dschungel, ZC1- IDER Hören
storen die Irnten Wird der Krieg andauern? in der Botschait der Synoptiker
Wird auf die Welt übergreifen ? Das hegt mıt

unNs, uUuNsSseTeT Mitmenschlichkeiıt, uUuNserenN Die biblısche Religion ist In starkem Maß auft das
Wort konzentriert. Das gilt VOT em für dieOpfern, uUuNseTeIMN ebet, UNSCICIL Eınsatz Wır

rısten SInd Partisanen des Friedens, W} WIT optischen Evangelıen, die WIT unXns halten MUS-
unNns richtig verstehen. SCH, WLn WIT den Zugang ZUT Botschaft Jesu
Warum davon reden ın der Weihnacht? Um suchen. Es INas auffallen, daß rein wortstatistisch —
dıe Festfreude verderben? Neın, uns das » HÖören« innerhalb des Neuen Testamentes
N, daß die Freude, die der menschgewordene diesen Evangelıen neben der OÖffenbarung häu-
Gott uns brachte, ihre Quelle in seliner Mitmensch- Ngsten begegnet Das ist kein Zufall Jesus selber
lichkeıit hat, miıt der Der NU:  ; WIT uUuNseTeEN gequäl- hat sich mıt dem üunden des Wortes egnügt und
ten Brüdern nahe sein aben, WIe uns darauf verzichtet, seineBotschalit schriftlich nieder-
nahe ist. Denn S1e sınd zulegen Die unmittelbare Ansprache seINEes Wor-

tes lebt be1l den Synoptikern noch fort
Was INall darum nach den Synoptikern vorrangigDurch die Menschwerdung ist die Welt ihrem

wahren ang gekommen, sind WIT alle adıkal hören bekommt, SInd die Worte esu (vgl
wieder Anfängern geworden. Spüren WIr, WIe Mit’ 6,2; 1237 UuSW.), ber uch schon

die Worte der ‚WO. die Jesus mıt dem Verkündıi-sehr WIT In jeder Hınsicht noch SsSind? Angefan-
SCH en bedeutet Ja noch nicht, ZUT Vollendung gungsauftrag aqussendet (Mt Die Prolon-
gelangt oder gar A1lls nde gekommen seIn. Viel- gation und Ausdehnung desesesu durch das
mehr, seıt WITr anlıngen, en WIT zunehmend das Wort der ünger War ein besonderes Anliıegen des
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dritten Evangelıisten. Dieser zeichnet immer wieder bewahren Dieser Makarısmus gilt dort
das ıld der Jesus sıch versammelnden Olks- Marıa, der utter Jesu, ber als echter Örerın
INASSCH, dıe ıhn hören wollen (Lk DD 6, 170° se1nes Wortes Was echtes Hören edeutet, wird
DA uSsW.) Er nenn das Wort esu uch » Wort 1mM folgenden verdeutlicht durch die Sprüche vonl
Gottes« (5,1), ber uch das Wort, das nach der der Königin des Südreıiches un den Nınevıten
Apostelgeschichte die christlichen Glaubensboten (1M, 314) e1! werden als yDoi Tfür das vorbild-
in ihrer missionarischen Arbeıiıt ausrıchten, erhält lıche Eingehen auf das Wort hıngestellt. Die ine
diese Ehrenbezeichnung (13,44; Das da- kam Aaus fernen Landen, die Weisheıt Salomos
hinter sıch verbergende Anlıegen ist eutlic esu hören, un stellt amı den alles überragenden
Wort ist N1IC erstorben;: lebt In der ırche Iort Wert des OoOrtes unter Bewelils. Die anderen be-
Daraus erg1bt siıch dıe Konsequenz, da ß der Ver- kehrten sich auf dıe Predigt des Jonas und zeıgten
kündigung der ırche die Autorität der Verkündiıi- amı d} Was als das eigentliche 1el des Wortes
SunNng Jesu gebührt un: daß die Hörer späaterer ottes gelten hat Es hat TST dann gefruchtet,
Zeıten un! Generationen über die lebendige Ver- WE den Menschen innerlich ergreilft, wandelt,
kündıgung der ırche die Möglıichkeit aben, mıiıt umkrempelt, daß Metanoia vollzieht, umkehrt,
seInem Wort konfrontiert werden. S1e stehen umdenkt, eın anderer wird. Das Hören des Wortes
den Menschen des Anfangs NIC: nach. ist die vornehmste Beschäftigung. Jesus, der 1im
Die Synoptiker WISsen darum, daß das Hoören sehr Haus der belden Schwestern einkehrt, zollt Marıa,
unterschıiedlich seIn kann Es verbindet sıch mıt dıe seinen uüußen S1ILZ und seIn Wort hört, das
den verschiedensten menschlıchen Reaktionen. Sie Lob, daß sSIe den besten eıl erwählt hat, während
geraten außer siıch (Mk 6} 2), INan hört ih; SCIN die geschäftige sıch Dinge kümmert,

die werden können (Lk 10, 38—42).(6, 55 erfüllt die Hörer mıt Zorn (Lk 4,28), mıiıt
Traurigkeıit 18,23) Angesıchts dieser weıten Das Schwergewicht, das as dieser erıkope
un schler unberechenbaren ala menschlıchen beimıßt, wird TSst ann voll erfaßt, WEeNN sıeht,

daß SIE mıt dem vorausgehenden Gilleich-Hörens ist begreiflich, WC) wlederholt ZU
echten Hören aufgerufen wıird. Das geschieht mıiıt NIS VO barı  erzigen Samariter eiıne redaktionelle
der sogenannten Weckformel » Wer TenNn hat Einheit bildet. Beide sSind unter das schriftgelehrte
hören, höre!'« (Mk 4,9) oder einfach mıt dem Ruf Gespräch, In dessen Miıtte das Gebot der ottes-
» Höret!« (4, Der üunder des Wortes, ber uch un: Nächstenliebe ste. gestellt ’  s Wıe
der Hörer muß wIssen, daß eIn Hören g1bt, das das unmıttelbar folgende Gleichnis SN die
In Wiırklıiıchkeıit gar keıin Hören ist Dıie age der Nächstenliebe erläutert, die Perıkope VO  b Marıa

und Martha, Was Gottesliebe ist Dann ist IsoPropheten, da ß s1e ‚WarTr ren aben, ber doch
nıicht hören, lebt In der synoptischen das Horen des Wortes ottes Ine Außerung der
Tort (Mk 8,18; vgl Jer 52 H7 12,2) DIiIe Mah- Gotteslıebe
NUuNg, hören, hat ihren sinnvollen atz Be- Dıe altesten Gemelhmden mußten schon bald die
ginn einer ede. So eröffnet SIE dıe Gleichnisrede Erfahrung machen, daß sıch N1IC: alle dem Wort
DZW. die Gleichnisgeschichte VO Säaämann (Mk öffnen und viele sich verschließen und abwenden.
4’ Das dari ber N1IC. dahingehend mıißverstan- Dieses Verhalten der Menschen erschien rätsel-
den werden, als käme Jetzt 1Ur darauf d} dem hafit un: schwer durchdringlıch. Daß INan siıch
K ünder se1ne hörende Aufimerksamkeıiıt schen- mıiıt diesem Problem beschäftigte, beweilst die einer
ken, ıhn anzuhören. Diese äußere Dispontertheıit späteren Überlieferungsschicht zugehörige Deu-
ist siıcher dıe erste Voraussetzung, ber die Bereıt- tung des Gleichnisses VO Sämann (Mk 49V
schaft muß tiefer greifen Die Grundforderung, IN der siıch die Reflexion der enttäuschten un: be-
die nach gemeinbiblischem Verständnıiıs sich mıt lohnten Verkünderarbeıiıt nledergeschlagen hat.
dem Hören verbindet, ist das 1un des Ortes, dıe Das Gileıichnis VO 5Samann, das en Ackerfeld mıt
msetzung des es In die Tat; das gehorsame unterschiedlichen Bodenbedingungen zeichnet, C1-

iıngehen auf die Botschaft Die Bergpredigt des schlen geeignet, über die gute und ScChliechte Autf-
aus WIe dıie elidrede des Lukas SC  eben mıt nahmebereiıitschaft be1l der Verkündıgung des WOoTrT-
dem Gleichnis VOIl der Sturmflut, das den rechten tes nachzusinnen. Es Ja auf, da 3 »das Wort«
und schlechten Hörer und sein Schicksal zeichnet. 1m egensatz ZUT Gleichnisgeschichte selber 1M
Dıe Charakteristik ist höchst einfach, ber NIC Mittelpunkt der Deutung steht, WIe diese üUÜDber-
mınder indrucksvoll Wer esu Wort hört und haupt VOoNn der der neutestamentlichen Brieflitera-
tut, ist verständig: WeT dagegen NIC: tuL, ist ein LUr nahestehenden urchrıstliıchen Verkündigerspra-
lor. Der 1ne besteht 1m kommenden Gericht, der che terminologisch geprägt ist Es g1bt HöOrer, dıe
andere geht zugrunde. DIiIe Weıisungen der Berg- das Wort 11ULr für einen Augenblick behalten Ihr
predigt, dıe höchste sıttlıche Anstrengungen VOMM Herz gleicht einem ausgetretenen Weg, der NIC.
HöOörer einfordern, konnte niıcht bündiger kommen- mehr {ählg ist. den Samen des Wortes aufzuneh-
tıert werden. » Du tue dasselbe!« lautet uch der mMenNn. Der Stumpfsinn hat ihr Wesen gezeichnet.
Anruf jenen Fragesteller, der die Geschichte Daneben sınd solche, die ‚Wal freundlıch auf das
VO barmherzigen Samarıter hören am (Lk Wort eingehen, uch ıne eıt el bleiben, ber

1m Innern nıcht beständig SINd. Besonders, wWwWenNnni
wWwas Ähnliches ist gemeınt, WeNN jene selıg- das Bekenntnis ZU Wort Beschwerden ereıtet,
gepriesen werden, die das Wort Gottes hören und Verfolgung droht, fallen SsIe ab Leichtsinnige und
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ängstliche Gemüter, denen die Wurzel fehlt Das SO Vagc und vordergründıg solche Stimmungen
neben sah INan solche VOT sich, deren Herz In die und rwartungen zumeist uch sınd, äufng sS1Ie
Geschäfte der Welt verwiıickelt Wäal, VO  - den » SOT- In Sentimentalıtäten und Klischees steckenbleiben,
SCH des Äons« beschwert, Von den Reichtümern kann NIC. dıe Aufgabe des Predigers se1n, in
un! seinen Irrungen belastet Der Hang diesen unfruchtbarer Polemik die Entartung des
ingen ist groß, daß das Wort ersStiic Der Weıiıhnachtsifestes Felde ziehen. Er hat uch

hıer die Hörer In ihrer Sıtuation abzuholen un:eiltsinn War noch iImmer der größte Feind des
es Der 1C| bleibt ber NIC MiDßerfolg SIe nıcht tiefer In ihre Ratlosigkeıt hıneinzustürzen.
haiften Er wendet sich Schluß denen &, die Von Vorwürien ist das Heıl nıcht erwarten
das Wort » hören und bewahren un:! Frucht T1IN- Gerade jene Hörer, die 1Ur Weıiıhnachten noch
n  C Wenn gal 3, 15 hinzufügt » IN Geduld«, den Weg ZUT ırche finden, werden dadurch ab-
ist damıt auf den Alltag un se1ne age hıngelenkt, gestoßen und In ihrer Abneigung gegenüber Got-
Iso auf etiwas Sal nıchts Besonderes. Weıl ber 1mM tesdienst und Predigt bestärkt.
Alltäglıchen die Bewährung des T1sten Jegt, Freılich kann der Prediger ebensowenig dıe Er-
gerade hıer die Entscheidung über das Hören. wartungen der Gemeinnde und ihre » Weihnachts-
TOLZ des Wertes allen Erfahrungsaustausches, stimmung« einfachhın bestätigen. ET ist zunächst
bliebe ıne Psychologie des Hörens iImmer der und VOTI allem Diener des Wortes ottes und N1IC!

der ünsche seiner Hörer. erade indem rück-Oberfläche Beim Prozel3 des Höoörens und Kündens
des Wortes ottes hat nıcht alleın der Mensch haltlos der Weihnachtsbotschaft dient, wıird den

Hörern den besten jenst erwelsen.selne an: 1m Spiel Hınter dem empirischen
Vorgang verbirgt sıch dıe göttlıche na Gerade
das Wissen darum splegelt die Botschait der S5yn- Die Österliche Struktur der biblischen Weihnachts-

verkündigungoptıker So zerbricht es menschlıiche Grübeln
und Sinnen über die Gründe VON Annahme und Kreuz und Auferstehung Christı stehen 1mM Urs
Ablehnung dem Wort » Euch ist gegeben, SPDIUNS des christlichen aubens Das Stier-

bekenntniıs ist Grund un! Miıtte der apostolischendıe Geheimnisse des Hımmelreiches verstehen,
jenen ist nıcht gegeben« (Mt ’  9 nämlich Predigt, uch der Erzählungen VO der Geburt und
VO  — Gott amı ist keinesfalls die menschlıiche Kindheıit esu (der sogenannten Kındheıitsgeschich-

ten und Z Mt und 2) Diese stehen nıchtVerantwortung der dıe Schuldfrage aufgelöst,
steht das zıtierte Wort doch In einem Kontext, In sich selbst geschlossen da als prıvate Erinnerun-
der den schuldhaften Ungehorsam, die wıder- SCH der eılıgen amı Sie verweisen uns auf

stern, und War NIC. iwa 1Ur In dem Sinne,spenstige Verstocktheit ZU ema hat ene aber,
die erkennen, sınd VO'  - dem Bewußtseıin, da ß der ang eines eges ben notwendig mıt
daß SIE olches göttlıcher Huld verdanken. Die dem nde verbunden ist, der da ß in der TMU:

der Kriıppe bereıts dıe Entäußerung des TEeUZESWilligkeıt ist der Ansatzpunkt, den der Mensch
Gott darbıieten kann un muß Der Herr alleın sichtbar WIrd. Der Zusammenhang ist Iiundamen-

tal Die Kindheıitsgeschichten sSınd alleın Vonber ist C5S, der das Herz ne (vgl Apg
Joachim nılka Sstern her verstehen. Der Weg der Verkündi-

gung nımmt nıcht einen gleichsam » natürlıchen«
Verlauf VO  - Weıihnachten nach Sstern hın Viel-

Österliche Weıhnachtsverkündigung mehr werden umgekehrt VonNn stern her die An-
änge des Lebens esu In dıe Verkündigung eIN-
bezogen Was den apostolıschen Zeugen 1Im Glau-Zur Verkündigungssituation

Weıhnachten stellt den Prediger VOT 1ne besondere ben ihren gekreuzigten un: auiferstandenen
Herrn aufgegangen ist, das bekennen SIE uch VO  -Aufgabe, die große Chancen, ber zugleıc auch
seiner Empfängnis un! eburt Vom ersten Au-große eilahren mıt sıch TINS Keın est hat 1mM

allgemeınen Bewußtsein der Christen eine solche genblick se1nes Lebens ist der Messı1as, der
Heıl un!: Rettung bringt In ihm ist Gott WerkBedeutung WIEe Weıhnachten Sie kommen zahl-
Diese Öösterliche Perspektive eröffnet jenen Raum,reich ZU Gottesdienst WIe keinem anderen

Tag des KirchenJjahres. Selten bringen SIE der Pre- in dem die Weıhnachtspredigt ihren rsprung hat
und AUS dem s1e uch eute ebtdıigt 1el Aufgeschlossenheıt und Erwartung ent-

WIe diesem est a) SIie bewahrt davor, das Evangelıum psycho-
Die rwartungen SINd jedoch darın lıegt das logisieren un historisierend auszumalen. Die Ge-

fahr dazu ist Weihnachtsiest in erhöhtem MaßeProblem der Verkündigungssituation weıtgehend
schon 1m VOTauUsSs festgelegt. Weıhnachten ist In gegeben Mit den Kindheitsgeschichten verbindet
eiıne Atmosphäre eingeschlossen, dıie Aaus oft irag- sich ıne Fülle VOoON Vorstellungen, die In alten und

uecmn Krippendarstellungen, Kriıppenspielen undwürdigen Quellen gespelst un weder leicht
bestimmen noch leicht durchdringen ist Eıne Weihnachtsliedern ihren TSprung en Über-
Fülle VONx Empfindungen un: Vorstellungen VOCI - läßt siıch die Predigt dem, Was 1mM Verlauf der
bindet sich mıt diesem est Es gılt als est der Vgl uch das VO uftfor dieses TUüKels veriabte
Kınder und der Kındheıt, der Famiılıe un des Werk Von der Exegese ZUr Predigt, das 1m Früh-
olkes, des Schenkens und Beschenktwerdens un:! Jahr 1968 1M Matthıas-Grünewald- Verlag, Maıinz, CI-

NIC) zuletzt als est der Liebe und des Friedens. scheinen wird.

38 ]


